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Deutsche EM in Stuttgart

Titel No. 4

Bei den deutschen Einzelmeisterschaften der Männer in Stuttgart/Bad Cannstatt

schrieb Maximilian Heyder vom Judo Club Naisa Geschichte und erkämpfte sich

als erster Athlet des Bayerischen Judoverbandes viermal in Folge den Titel des

Deutschen Meisters.

Wie bereits im Jahr 2019 kam es im Finale der

deutschen Einzelmeisterschaften der Männer 2022 in

der Gewichtsklasse bis 60 kg zum Showdown

zwischen dem Olympiateilnehmer 2021 in Tokyo,

Moritz Plafky vom Judo Club Hennef, und Maximilian

Heyder vom JC Naisa, den der Litzendorfer

Sportpolizist am Ende erneut für sich entscheiden

konnte. Vor dem Finale waren für ihn jedoch vier teils

sehr kräftezehrende Begegnungen zu bestreiten. In

den beiden ersten Vorrundenkämpfen bereiteten ihm

die Kontrahenten Markus Trippel vom JC Rüsselsheim

und Valentin Hofgärtner vom Judoverein Nürtingen

noch keine nennenswerten Probleme. Trippel unterlag

nach einer mittleren Wertung vorzeitig durch Erhalt

einer dritten Verwarnung (Shido). Hofgärtner wurde

von Heyder mit Ippon für eine übernommene

Innensichel vorzeitig von der Matte geschickt.

Enger wurde es dann im dritten Kampf um den Einzug ins Halbfinale gegen Alexander

Wegele vom 1. Judoclub 1958 Mönchengladbach. Hier konnte Heyder erst kurz vor dem

Ende der regulären Kampfzeit mit einer sehenswerten Beintechnik vorzeitig punkten. Zu

einem echten Krimi entwickelte sich schließlich das Halbfinale gegen Maximilian Standke

vom KSC Asahi Spremberg. Heyder dominierte seinen Gegner zwar von Anfang deutlich,

konnte jedoch in der regulären Kampfzeit keine Wertung für sich erzielen. Mit einem

Vorsprung von zwei Shidos ging es in die Verlängerung, so dass eine dritte

kampfentscheidende Verwarnung des Gegners nahe schien. Hier hatte Heyder die

Rechnung aber ohne den Kampfrichter gemacht, der das taktische Vorgehen partout

nicht belohnen wollte und ihn stattdessen seinerseits mit zwei Passivitätsverwarnungen

belegte. Damit war nach zweieinhalb Minuten Golden Score wieder alles offen. Beide

Athleten steigerten Angriffsfrequenz und -härte und mussten wechselseitig gefährliche

Attacken abwehren. Nach insgesamt fast acht Minuten Kampfdauer holte Heyder dann

mit einer schnellen Fußtechnik die kampfentscheidende Wertung.

Viel Zeit blieb ihm nun nicht mehr, um sich für das Finale mit dem Favoriten Moritz Plafky

zu erholen, dessen Weg durch die Vorrunden deutlich entspannter verlief. Der Wille



Heyders, den Titel zum dritten Mal zu verteidigen war jedoch offensichtlich stark genug.

Im Finale ging er bereits nach zwei Minuten mit einem schnellen und kraftvoll

angesetzten Fußfeger in Führung und konnte diese Führung trotz der vielfältigen Angriffe

seines international sehr erfolgreichen Nationalkaderkollegen über die Zeit bringen.

Die vier Finger der erhobenen rechten Hand Heyders

symbolisierten nach dem Schlussgong den glücklichen

Ausgang der zu Beginn des Wettkampftages kaum für

möglich gehaltenen Mission Titelverteidigung.
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